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Der Begriff „Alt-Wien“ ist ein „guter Schmäh“, würde man in Wien sagen. Mit dem 
Abbruch der Wiener Stadtmauern ab 1858, an deren Stelle in den Folgejahren die 
Wiener Ringstraße entstand, blickten die Bewohner recht bald auf ein Wien zurück, 
das es in dieser romantischen Gestalt und Unbeschwertheit nie gegeben hat. Im 
Mittelpunkt dieser Verklärung stand die unmittelbare Vergangenheit, in der ersten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts. Hier begegneten sich Künstler wie Ludwig van 
Beethoven sowie die Altersgenossen Franz Schubert, Josef Lanner und Johann Strauß 
Vater und trugen mit ihrer Musik zur Romantisierung dieser Zeit bei. In Wirklichkeit 
war das Wien der Biedermeierzeit beherrscht vom Spitzelwesen unter der Ägide 
eines Fürsten Metternich, von tödlichen Krankheiten wie Cholera, 
Lungenschwindsucht und Syphilis, vom unsäglichen Gestank der offenen 
Fleischerläden und jener Exkremente, den Tausende von Pferden tagtäglich in den 
engen Gassen und Straßen innerhalb der Stadt zurückließen. Theaterleute wie 
Johann Nestroy oder Ferdinand Raimund haben - soweit es die Zensur zuließ - der 
Stadt und ihren Einwohnern einen Spiegel der herrschenden Zustände vorgehalten. 
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